
Ohne Zweifel ist 2020 ein außerge-
wöhnliches Jahr. Seit März beein-
flusst die Corona-Pandemie unser 
tägliches Leben. Das ist auch beim 
TV Verden so. Die schnellen Änderun-
gen in Arbeitsabläufen und der Orga-
nisation führten dazu, dass die Kun-
den durchweg mit frischem Nass aus 
dem Hahn versorgt werden konnten. 
Der Lockdown im März/April führte 
hier auch nicht wie anderswo zu gro-
ßen Einbrüchen in der Abnahme. „Es 
scheint, als habe sich das Leben nur 
verlagert, sodass wir keine nennens-
werten Schwankungen festgestellt 

haben“, berichtet Geschäftsführer 
Stefan Hamann.
Viel mehr Einfluss auf die Abgabe-
mengen habe das Wetter. Er ver-
deutlicht: „Am 12. März speisten un-
sere drei Wasserwerke 18.564 m3 ins 
Netz. An dem extrem heißen 12. Au-
gust waren es 34.182 m3, ein Plus von 
84 Prozent!“ Es gehöre eben auch 
zu den Aufgaben eines Versorgers, 
solche Differenzen auszugleichen – 
wichtiges Hilfsmittel dabei sind die 
großen Reinwasserbehälter an den 
Wasserwerken, die nachts je nach 
Bedarf wieder gefüllt werden.
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Die extrem trockene Witterung in 
den vergangenen drei Sommern 
hat deutlich gemacht, dass wir 
mit der kostbaren Lebensgrund-
lage Wasser noch weit sorg- 
samer umgehen sollten als bis-
her. Zwischen 1990 und heute 
ist der Trinkwassergebrauch pro 
Kopf in Deutschland von etwa 
145 Litern am Tag auf etwa 
123 Liter täglich gesunken. Das 
ist ein erfreulicher Rückgang um 
etwa 15 Prozent. Daran sollten 
wir anknüpfen und uns folgende 
Fragen stellen:
Was können wir in unseren 
Haushalten zum sorgsameren 
Umgang mit Trinkwasser bei-
tragen?
Wie kann in den privaten Be- 
trieben und den öffentlichen 
Einrichtungen der Wasserbe-
darf verringert werden?
Wenn solchen Fragen ernsthaft 
nachgegangen wird, werden 
auch Ergebnisse erzielt und da-
mit der Gebrauch des kostbaren 
Trinkwassers weiter reduziert.
Der Trinkwasserverband Verden 
setzt auf den weiteren Rückgang 
des Pro-Kopf-Verbrauchs. Nur so 
kann bei noch zunehmender Be-
völkerung und weiterer Ansied-
lung von Gewerbebetrieben die 
Versorgung aus unseren drei 
Grundwasserwerken in Achim, 
Verden und Kirchlinteln ge- 
sichert werden.
Dem Verband selbst ist es gelun-
gen, die Leitungsverluste auf ein 
sehr niedriges Maß zu begren-
zen. So sind die Verluste aus dem 
Betrieb des Netzes von 5,1 Pro-
zent in 2017 auf 3,7 Prozent in 
2018 gesunken.
Wir alle bleiben aufgefordert, in 
den Bereichen, für die wir Ver-
antwortung tragen, auf den sorg-
sameren Umgang mit Trinkwas-
ser zu achten. 

Ihr Harald Hesse 
Verbandsvorsteher

BLAUES BAND

Wasser  
sorgsamer nutzen

Ein Risiko für Kunden und Mitar-
beiter wollte auch der TV Verden 
nicht eingehen, als Mitte März die 
Kontakte coronabedingt auf ein 
Minimum eingeschränkt wurden. 
Der Zählerwechsel  wurde ausge-
setzt. Seit Ende September lau-
fen diese Arbeiten wieder – un-
ter ohnehin strengen und nun 
nochmal angepassten Hygenie-
vorschriften.

Jan Göbbert machte Ende Septem-
ber den Anfang. Der Rohrnetzwer-
ker war der erste Kollege, der für 
den turnusgemäßen Wechsel wie-
der in die Haushalte im Verbands-
gebiet ging. Als Mitte März das 
Signal zur Unterbrechnung kam, 
hatten er und seine Kollegen bereits 
gut 1.500  Zähler ausgetauscht. 
Nochmal so viele waren noch offen. 
Die gilt es im Herbst abzuarbeiten, 
bis zu vier Mitarbeiter sind dafür un-
terwegs.
„Das Prozedere bleibt wie bereits 
bekannt“, informiert die Technische 
Mitarbeiterin Tanja Müller. „Wir in-
formieren unsere Kunden per Post 
über den Wechsel und teilen den 
Termin inklusive Zeitraum mit. Sollte 
dieser nicht passen, bitten wir um 
Rückmeldung.“ Ein Hinweis liegt ihr 
am Herzen, weil manchmal Trickbe-
trüger ihr Unwesen treiben: „Unsere 
Mitarbeiter können sich natürlich 
ausweisen, sind an der Dienstklei-
dung gut zu erkennen und haben den 
Termin bei Ihnen angekündigt.“

Alle sechs Jahre steht ent sprechend 
der Eichfrist der turnusgemäße 
Wechsel der Wasserzähler an. 
Selbstverständlich gilt dabei, eben 
weil direkt am wertvollen Lebens-
mittel gearbeitet wird, oberste 
Sorgfalt. In Corona- Zeiten erst recht 
gehören Handschuhe, Mund- Nasen-
Schutz sowie Desinfektion und Seife 
zur Grundausstattung der Monteure. 
„Diese freuen sich übrigens, wenn 

die Zähler möglichst gut zugänglich 
sind. Dann können sie den Wechsel 
im Schnitt in etwa zehn Minuten er-
ledigen“, sagt Tanja Müller.
Mit dabei haben Rohrnetzwerker 
heutzutage ein PDA. In der Medi-
zin steht diese Abkürzung für eine 
regio nale Schmerzunterdrückung. 
In der Wasser wirt schaft handelt es 
sich um ein Smartphone- großes Ge-
rät, einen „Personal Digital Assis-

tant“, mit dem die Mitarbeiter vor 
Ort gleich die aktuellen Daten er-
fassen. Sie geben den alten Zähler-
stand sowie die neue Zählernummer 
ein und übermitteln die Angaben als 
Grundlage für die Jahresverbrauchs-
abrechnung. 
Viele Infos auf einen Blick und ein 
kurzes Video zum Zählerwechsel 
finden Sie außerdem auf der Home-
page des Verbandes unter „Service“.

Informationen von Ihrem kommunalen Wassersserversorger

Endspurt für ZählerwechselEndspurt für Zählerwechsel
Aufholjagd nachdem   die Arbeiten während des Lockdowns ausgesetzt waren

Jan Göbbert ist auf dem Sprung zu den Kunden. Der Zähler - 
wechsel ging nach der coronabedingten Pause Ende  
September wieder los, seine Kollegen und er wollen möglichst viele Messgeräte noch austauschen.
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Wetter nimmt großen Einfluss auf den Verbrauch

18.564 m3

34.182 m3
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 Abgabe-
mengen

wer beim Zähne­
putzen das 

Wasser 
NICHT 

laufen lässt, 
spart jedes Mal 10 bis 

15 Liter Wasser. Aufs 
Jahr gesehen kann das 

mehr als zehn Kubikmeter 
aus machen. Je nach Wan-
nengröße ent spräche das 
ungefähr 70 bis 90 Bade-
wannenfüllungen.
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Ein frisches Brötchen und da-
rauf einen schönen Klecks lecke-
rer Marmelade. Augen zu und … 
Hmmmm! Auf vielen Frühstücks- 
tischen im Land steht für dieses 
Glück ein Glas aus Eystrup. Die 
Göbber-Gruppe, ein Familienun-
ternehmen mit Tradition, gehört 
zu den führenden Produzenten 
für Konfitüren.

Vor mehr als 130 Jahren, nämlich 
im Dreikaiserjahr 1888, grün-
dete Friedrich Göbber in dem 

kleinen Ort hier an der Weser sein 
Handelsunternehmen. Er verarbei-
tete die Früchte aus den umliegenden 
Gärten zu Obstsirup und Konfitüre. 
Heute kommen die regionalen Zuta-
ten aus dem alten Land und 
darüber hinaus von aus-
gewählten Lieferan-
ten aus aller Welt. 
Die Unterneh-
mensleitung der 
inzwischen mit-
telständischen 
Firma obliegt nun 
in vierter Genera-
tion dem Ur-Enkel 
Michael Mayntz.
Ein Teil der „Familie“ ist 
auch die Privatmarmelade-
rie Friedrich Göbber GmbH. Sie ist 
in besonderem Maße für das Glück 
auf den Frühstückstischen verant-
wortlich. 2017 kam nämlich die 
gleichnamige Produktreihe auf den 
deutschen Markt. Mit dem moder-
nen Gestaltungskonzept behaup-

tete sich die 
Marke „Glück“ 
und heimste zahl-

reiche Preise ein, 
wurde u. a. „TOP-

Marke 2019“ der Le-
bensmittel Zeitung.

 
Was steckt im Glück?
Das weiß Geschäftsführer Michael 
Berghorn natürlich aus dem Effeff: 
„Besonders viele Früchte,  nämlich 70 
Prozent in allen Sorten.“  Beinah noch 
wichtiger ist ihm jedoch, was nicht 
drin ist – künstliche Farb-, Aroma- und 

Konservierungsstoffe. 2018 bekam die 
Marke weiteren „Nachwuchs“. „Glück 
passiert“, ohne Kerne und Stücke, er-
gänzt seitdem die Palette. Auf der 
Stelle treten die Eystruper nicht, neue 
Sorten wie zuletzt Holunder oder Süß-
orange erweitern die Auswahl.

Wichtiger Arbeitgeber 
In der Region ist das Familienunter-
nehmen mit 350 Mitarbeitern einer 
der größten Arbeitgeber. Gerade 
erst starteten fünf neue Auszubil-
dende in ihr Berufsleben, 16 Azubis 
sind damit aktuell im Unternehmen 
beschäftigt. Lebensmitteltechnik, 
Industriekaufleute, Maschinen- und 
Anlagenfahrer, Mechatroniker – die 
Liste der Fachrichtungen ist lang, 
die Chancen im Betrieb sind groß. 
„Ohne unsere Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter wäre die Erfolgsge-
schichte von Göbber nicht möglich 

gewesen“, unterstreicht Michael 
Berghorn die Bedeutung der Ange-
stellten. Auf sie kann er auch wäh-
rend der Corona-Pandemie setzen. 
Die Hygienestandards in der Lebens-
mittelbranche sind ohnehin hoch, da 
waren die zusätzlichen Einschrän-
kungen nicht so gravierend wie an-
derswo. Und während der Bedarf 
zum Beispiel für Gastro- und Hotel-
lieferungen sank, konnte und wurde 
in Eystrup weiterproduziert, sodass 
reichlich Glück für die Frühstücks-
tische im Land zur Verfügung stand. 
Hmmmm.
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der Zehnte noch davon ausgeschlos-
sen. Für sie werden die oben aufge-
führten Kriterien also nicht erfüllt. 
Manchmal zählt Wasser knappheit 
zu den Ursachen. Als Gründe dafür 
gelten schlechte Infrastruktur, Ver-
schmutzung sauberen Wassers durch 
fehlende Abfallentsorgung oder in-
dustrielle Abwässer. Die DGVN nennt 
zudem unzureichende Anlagen sowie 
die Übernutzung der Wasserressour-
cen, verstärkt durch industriellen, 
landwirtschaftlichen oder touristi-
schen Bedarf, als weitere Ursachen.
Im vergangenen Jahr sagte Kelly Ann 
Naylor, UNICEF-Expertin für Was-
ser, Sanitär und Hygiene: „Wenn 
das Wasser nicht sauber ist, wenn 
es nicht  sicher ist, es zu trinken, oder 
es zu weit weg ist oder wenn eine 
Toilette nicht richtig funktioniert 
oder nur eingeschränkt zur Verfü-
gung steht, dann tun wir noch nicht 
genug für alle Kinder  weltweit.“ Sie 
mahnte: „Kinder und ihre Familien 
in armen und ländlichen Gemeinden 
haben das größte Risiko, abgehängt 
zu werden. Regierungen müssen in 
ihre Gemeinden investieren, damit 
wir diese ökonomische und geogra-
phische Kluft überwinden und die-
ses grundlegende Menschenrecht 
erfüllen.“

10 JAHRE MENSCHENRECHT 
Die Generalversammlung der 
Vereinten Nationen erkannte am 
28. Juli 2010 das Recht auf Zu-
gang zu sauberem Trinkwasser als 
Menschenrecht an. Damit unter-
strichen die Unterzeichner (122 
von 163 anwesende Staaten) die 
essentielle Bedeutung des Le-
benselixiers für die menschliche 
Gesundheit und Entwicklung.

Zwar ist die Entscheidung völ-
kerrechtlich nicht bindend, hat 
aber eine deut liche Signalwir-

kung und verpflichtet die Staaten, 
die Menschenrechte zu respektie-
ren, sie zu schützen und so aktiv wie 
möglich zur Umsetzung beizutragen. 
Konkret kann das bedeuten, die öf-
fentliche Wasserversorgung auszu-
bauen oder Kläranlagen zu errichten. 
Gesetz liche und politische Maßnah-
men sollten den Schutz und die Erfül-
lung des Menschenrechts auf Was-
ser gewährleisten und absichern. 
Zugang zu sauberem Trink­
wasser bedeutet*:
… ausreichend Wasser  
für kontinuierliche persönliche 
Bedürfnisse und den Haushalt,  
wie Hygiene, sanitäre Zwecke und 
Essenszubereitung.
… sauberes Wasser,  
das frei von gesundheitsschädlichen 
Verunreinigungen ist.
… akzeptables Wasser,  
das in Farbe, Geruch und 
Geschmack zumutbar ist und 
Wasserzugang, der kulturelle 
Besonderheiten berücksichtigt.
… erreichbare Quellen  
in der Umgebung des Haushaltes, 
der Schule oder des Arbeitsplatzes 
im Umfeld von 1.000 Metern oder 
weniger als 30 Minuten Fußweg 
entfernt.
Schon zum 7. Jubiläum sah die Deut-
sche Gesellschaft für die Vereinten 
Nationen e. V. (DGVN) die Entwick-
lung vorsichtig optimistisch. Es habe 
einen Aufwärtstrend bei der Was-
serversorgung gegeben, doch sei 
der Zugang je nach Weltregion sehr 
ungleich verteilt. Immerhin verfüg-
ten 71 Prozent der Welt be völ ke rung 
über sauberes Trinkwasser. Das Kin-
derhilfswerk der Vereinten Nationen 
(UNICEF) und die Weltgesundheitsor-
ganisation (WHO) geben an, dass von 
2000 bis 2017 insgesamt 1,8 Milliar-
den Menschen zusätz lich Zugang zu 
einer Trinkwasser- Grund versorgung 
erhalten haben.  Dennoch sei etwa je-

Die Hände waschen mit Leitungswasser. Was hierzulande zum Alltag gehört, ist für dieses Mädchen 
durchaus ein Grund zur Freude. Es besucht in der ostafrikanischen Republik Dschibuti die von 
UNICEF unterstützte Schule. © UNICEF / UN0199491 / Noorani

Auf dem Weg  
zum Menschenrecht*

Zwar enthielten schon die All-
ge meinen Erklärungen der 
Menschen rechte von 1948 das 
Recht auf Gesundheit und gel-
ten somit als Wegbereiter für 
das Recht auf Zugang zum sau-
be ren Trinkwasser. Weiter ver-
festigt hat sich der Gedanke im 
Sozialpakt der Vereinten Natio-
nen, der 1976 in Kraft trat und 
in dem auch das Recht auf Ge-
sundheit erstmals völkerrecht-
lich verbindlich ausgestaltet 
wurde. 2000 definierte der 
Ausschuss für wirtschaftliche, 
so zia le und kulturelle Rechte 
dieses Recht genauer. Zwei 
Jahre später leitete er daraus 
das Menschenrecht auf Wasser 
ab. Am 28. Juli 2010 erkannte 
dann die Generalversammlung 
mit ihrer mehrheitlichen Ent-
scheidung die essentielle Be-
deutung des Trinkwassers an.

* Quelle: DGVN

Essentielle Bedeutung für Gesundheit und Entwicklung

AUF WASSER

Geht‘s Ihnen auch so? Der eigent liche 
Skandal ist doch: Wir können in jede 
Ecke der Welt eine Flasche Cola lie-
fern, aber mit sauberem Wasser ge-
lingt das nicht! 
Die Verabschiedung des Menschen-
rechts auf Zugang zu sauberem Was-
ser vor einer Dekade war ein wichti-
ges Signal. Die Vereinten Natio nen 
haben damit deutlich auf die Bedeu-
tung des Wassers im täglichen Le-
ben der Menschen hingewiesen. Als 
Menschenrecht sollte es einen hohen politischen 
Stellenwert haben. Staaten sollten nationale Regel-
werke und gute Ausgangsbedingungen für eine Was-
ser- und Ab wasser infrastruktur schaffen, die den Zu-
gang zu sauberem Wasser ermöglichen. Soweit die 
Theorie. 
In der Realität haben aber laut UNICEF nach wie vor 
2,2 Mrd. Menschen weltweit keinen regel mäßigen Zu-
gang zu sauberem Wasser. Etwa 785 Mio.  Menschen 
nicht einmal eine Grundversorgung. Fehlt es jedoch 

an Hygiene, breiten sich Krankheiten 
schnell aus. Noch immer zählen der 
Mangel an sauberem Wasser und 
Hygiene zu den häufigsten Todesur-
sachen bei Kindern unter fünf Jah-
ren. Der Druck nimmt angesichts des 
Klima wandels weiter zu, worauf auch 
der Weltwassertag im März hinwies. 
Viele Projekte unterschiedlicher Ak-
teure – Staaten, Organisationen, Ver-
eine oder Stiftungen – versuchen, die 
Situation zu verbessern. Manchmal 

sind sie nur ein Tropfen auf den heißen Stein, häu-
fig aber der Beginn einer verbesserte Grundversor-
gung. Von Mecklenburg-Vorpommern aus betrachtet, 
verwöhnt von der hiesigen bestens funktionierenden 
Wasserwirtschaft, kann man sich kaum vorstellen, 
mit welchen Widrigkeiten Millionen von Menschen 
täglich umgehen müssen.  Für sie alle ist es wichtig, 
dass die Bemühungen, das Menschenrecht auf sau-
beres Wasser für alle umzusetzen, aufrechterhalten 
und intensiviert werden! 

Angemerkt
Von Redakteurin  

Susann Galda

Foto: SPREE-PR / Hultzsch

Glück fürs ganze Land aus Eystrup

Was ist Marmelade?
Bei kaum einem Lebensmittel sind 
die Begrifflichkeiten so vielfältig, 
wie für die umgangssprachlich ge-
nannte „Marmelade“. 
Hierzu gehören bei-
spielsweise auch 
Konfitüre, Gelee oder 
Fruchtaufstrich. 
Einige der Bezeichnun-
gen sind durch gesetzli-
che Vorgaben in der Kon-
fitüren-Verordnung von 1982 
sowie durch EU-Vorgaben geregelt. 
Diese definieren genau, was in den 
jeweiligen Produktarten enthalten 
und nicht enthalten sein darf – und 
wie die Zutaten zu verarbeiten sind. 

Der Begriff „Marmelade“ steht 
dabei gar nicht für die allgemein 
beliebte „Erdbeer-Marmelade“, 

sondern gilt laut Ge-
setz ausschließlich 
für süße Auf striche 
aus Zitrusfrüchten! 
Das sind z. B. die 
Orangen- oder Zitrus-
marmeladen, deren 

Fruchtgehalt mindes-
tens 20 Prozent betragen 

muss und die auch Schalen ent-
halten dürfen. Der Gesetzgeber 
kennt aber auch die bei uns ge-
läufige Sprachpraxis, daher sind 
Ausnahmen gestattet.

Der „MarmeLADEN“ im alten 
Stammhaus der Göbber Gruppe in 
Eystrup ist ein Projektbestandteil in 
der Ausbildung und wird von den Azu-
bis betrieben. Neben ihren Aufgaben 
in den jeweiligen Bereichen sind die 
Auszubildenden eigenverantwortlich 
für die Planung, Bestellung, Abwick-
lung, Marketingaktionen, Auswer-
tungen und den Verkauf von Göbber 
Produkten hier in „ihrem“ Laden zu-
ständig. Auf diese Weise lernen sie 
relevante Abläufe und Zusammen-
hänge aus verschiedenen Perspekti-
ven in der Praxis kennen, gleichzei-
tig wird das unternehmerische und 
bereichsübergreifende Denken ge-
fördert.

Hände hoch und großer Jubel zu 130. Jahren des Familienunternehmens Göbber in Eystrup.  Fotos (3): Göbber

Seit über 130 Jahren leckere Brotaufstriche in vielen Sorten 

Der MarmeLADEN

Zweimal die Woche, montags von 13 – 16 und freitags 13 – 18 Uhr, 
öffnen die Azubis „ihren“ Werksverkauf in Eystrup.

Zahlen und Fakten
Das Werksgelände: 78.000 m2

Produktionslinien: 10
Gläser am Tag: 500.000
Gläser pro Minute: 500
Jahresproduktion: 80.000 t
Rezepturen: 1.300
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Weserstraße 9 a
27283 Verden (Aller)

Telefon: 04231 768-0
Telefax: 04231 768-55
E-Mail: 
info@tv-verden.de 

Geöffnet haben wir:
Mo.– Do. 8–16 Uhr
Fr.  8–12 Uhr 
und nach vorheriger 
Vereinbarung

www.tv­verden.de

Entstörungsdienst: 04231 768­0

KURZER DRAHT

Der TV Verden hat zuletzt seinen Aufgabenkreis erweitert und erledigt 
die Erneuerung seines Leitungsnetzes sowie die Erschließung von Neu-
baugebieten zunehmend selbst (die Wasserzeitung berichtete). Nachdem 
deshalb schon der Mitarbeiterkreis vergrößert wurde, wurde nun in logi-
scher Folge auch der Fuhrpark erweitert. Im Juni rollte der neue Radlader 
auf den Hof, Anfang August kam ein weiterer Minibagger hinzu. Foto: TV

Fuhrpark erweitert

Abrechnung für Oyten
TV übernimmt zusätzliche Dienstleistung

Die Dinge für die Leute vereinfachen. 
So lässt sich der Nutzen des neuen 
Vertrags zwischen Oyten und dem 
Trinkwasserverband Verden kurz zu-
sammenfassen. Erhielten die Kundin-
nen und Kunden bisher jeweils eine 
Rechnung für Trink- und separat einen 
Gebührenbescheid für Abwasser, wird 
das künftig zusammengeführt, sodass 
nur noch eine Rechnung des TV nötig 
ist. Das spart auf Seiten der Verwal-
tung Kosten und Aufwand, und für 
die Bürgerinnen und Bürger sollte es 

mit nur noch einer Abrechnung rund 
ums Trink- und Abwasser übersicht-
licher sein.
Am 1. Oktober besiegelten Bürgermeis-
terin Sandra Röse und TV-Geschäfts-
führer Stefan Hamann mit ihrer Unter-
schrift die erweiterte Kooperation. Die 
Gemeinde Oyten reiht sich damit ein in 
die Liste der Verbandsmitglieder, die 
dem TV die Rechnungslegung kom-
plett übertragen haben: Achim, Dör-
verden, Kirchlinteln, Langwedel und 
Hoya  regeln das auch schon so. 

Darf ich mich 
vorstellen?
Name ........ Hendrik Zwer
Alter ......... 33
Tätigkeit .. Technischer Bereich Bau
Hobbys ..... Angeln
Was fällt Ihnen spontan zu „Wasser“ ein? ......Kostbar.
An welchem Wasser sitzen Sie am liebsten? ....Wümme
Wie mögen Sie Ihr Wasser – still oder mit Sprudel? ... Mit  Sprudel.
Was ist Ihre Aufgabe im Verband? ...... Versorgungsleitungen und 
Hausanschlüsse verlegen.
Mit welchen drei Worten würden Sie Ihre bisherigen Erfahrun­
gen beim TV Verden zusammenfassen? ... Spaß, Ehrgeiz, kollegial.
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Niesen in die Armbeuge
Wichtige Tipps von Tröpfchen und Strahl

Angesichts der anhaltenden Corona-Pandemie veranschaulichen 
Tröpfchen und Strahl die empfohlene Nies-Etikette: In die Armbeuge 
niesen – und dennoch weiterhin gründlich die Hände waschen!

Karikatur: Katharina Lange

An dieser Stelle heben wir einen 
Beitrag hervor, auf den wir aus ge-
gebenem Anlass nochmal hinwei-
sen wollen. Am 19. November ist 
Welttoilettentag. Ins Leben geru-
fen haben ihn 2013 die Vereinten 
Nationen. Denn etwa 2,5 Milliar-
den Menschen leben ohne aus-

reich ende Sanitärversorgung mit 
entsprechenden gesundheitlichen 
und sozio-ökonomischen Folgen.
Regelmäßig posten wir auf Insta-
gram und berichten auf Face book 
über aktuelle Wasser themen. 
Schauen Sie doch (mal wieder) 
rein! C

Aus unseren sozialen Medien

127 Liter Wasser verbrauchen wir Deutschen durchschnittlich pro 
Tag. 33 Liter entfallen davon für die Toilette, ein knappes Viertel. Mit 
Spülstopp- oder Wasserspartaste am Spülkasten lässt sich einiges 
sparen. Zum Duschen und für die Körperpflege verbrauchen wir etwa 
46 Liter, der Rest geht in die Wäsche, den Garten, die Spülmaschine. 
Nur 3 Liter – den geringsten Teil – nutzen wir zum Trinken und Kochen.

TV-Geschäftsführer Stefan Hamann (v. l.), Bürgermeisterin Sandra 
Röse, Cordula Schröder, Fachbereich Finanzen und Steuern  (Gemeinde 
Oyten), sowie Melanie Pawlikowski von der Verbrauchs  abrechnung im 
Verband am Tag der Vertragsunterzeichnung.  Foto: TV

Für viele ist sie ein Buch mit 
sieben Siegeln – die Jahresver-
brauchsabrechnung. Schritt für 
Schritt erläutert die Sachgebiets-
leiterin Melanie Pawlikowski des-
halb die beiden Seiten, um den 
TV-Kunden die Lektüre einfacher 
zu machen.

Die erste Seite fasst die wesent-
lichen Eckdaten auf einen Blick zu-
sammen. Wer die Werte im Detail 
genau verstehen  möchte, findet 
diese auf der zweiten  Seite der 
Abrechnung. Diese    beinhal  tet den 
 Verbrauch, die Ableseart und die 
Aufteilung der Summe nach den bei-

den Parametern Grund- und Mengen-
preise. 

1 Hier steht die Anschrift des Kunden.

2 Die Verbrauchsstelle ist unter 
diesem Punkt zu finden. Diese muss 
nicht mit der Adresse unter Punkt 1 
identisch sein.

3 Den zu zahlenden Gesamtbetrag 
für das Abrechnungsjahr, entspre-
chend dem Verbrauch, entnehmen Sie 
dieser Zeile.

4 Hier können Sie die bezahlten Ab-
schläge überprüfen. Im vorliegenden 

Beispiel war der Abschlag, üblich alle 
drei Monate, in Höhe von 39 EUR zu 
zahlen. Das ergibt die angegebene 
Summe von 156 EUR.

5 Verbrauchsübersicht

6 Unter der Überschrift „Abschlä-
ge für den Folgezeitraum“ sehen Sie 
detailliert, wie der Betrag für die 
Abschläge, die als pauschale Voraus-
zahlung zu leisten sind, zusammenge-
setzt ist. Relevant für Privathaushalte 
ist der Bruttobetrag, 42 EUR. Dieser 
beinhaltet die Umsatzsteuer in Höhe 
von 7 Prozent. Viermal im Jahr sind die 
Abschläge zu zahlen und zwar immer 

zum 15. Februar, 15. Mai, 15. August 
und 15. November. Am einfachsten für 
die Kunden ist ein Bankeinzug. 

7 Hier werden die unterschiedlichen 
Ablesearten erläutert. Es liegt eine 
Mischung aus E, also errechnetem 
Verbrauch, K für Kundenablesung und 
H für Hochrechnung vor.

8 Die Abrechnung beginnt am 01. 01. 
mit 18 m³ und endet am Jahresende mit 
168 m³. Hier schlagen 150 m³ zu Buche. 
Die Splittung per 30. 06. resultiert aus 
der MwSt.-An passung. Der Stand 
wurde anhand des Gesamtverbrauch 
errechnet. Die Ablesung erfolgt in 

einem bestimmten Zeitraum und wird 
dann auf den 31. 12. hochgerechnet.

9 Im vorliegenden Beispiel hat sich 
die Zählernummer (8HTL54200009426) 
nicht verändert. Dieser Bereich kann 
jedoch auch etliche Zeilen mehr ent-
halten. Denn bei turnusgemäßem 
Wechsel (alle sechs Jahre) oder of-
fenkundiger Fehlfunktion des Was-
serzählers wird immer die jeweilige 
Zählernummer und der dazugehörige 
Stand erfasst, sodass der abgerech-
nete Verbrauch akkurat dargestellt 
ist.

10 Hier ist aufgeschlüsselt, wie der 

Mengenpreis errechnet wird. Dieser 
beträgt 0,80 EUR und wird multipli-
ziert mit dem Verbrauch. Daraus er-
gibt sich ein Nettowert, zu dem noch 
die Umsatzsteuer kommt. 

11 Der Jahresgrundpreis richtet sich 
nach der Zählergröße. Im Beispiel ist 
er mit 38,40 EUR, wie bei der über-
wiegenden Mehrzahl der Kunden, 
abgebildet. 

12 Die graue Zeile fasst die Netto-
beträge aus Pkt. 10 und 11 plus Um-
satzsteuer zusammen. Die letzte Zahl 
weist den zu zahlenden Rechnungs-
betrag aus.

In zwölf Punkten das Lesen der Verbrauchsabrechnung Schritt für Schritt erläutert

1

2

4

3

5

6

9

8

10

11

12

Mehrwertsteueranpassung 

ist berücksichtigt!

7
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Weiß wie Schnee! Nicht 
von ungefähr ist die winter-
liche Pracht das Sinnbild 
für Reinheit und Unschuld, 
wie sie z. B. im Märchen 
dem Schneewittchen (von 
nieder deutsch „wit“ für 
weiß) zugeschrieben wird. 
Dabei ist gefro re nes Was-
ser in jeglicher Form doch 
eigentlich durchsichtig. 
Ausnahme: Schnee. Seine 
weiße Farbe verdankt er vie-
len klitzekleinen Spiegeln.

Wenn die feinen Wassertröpf-
chen einer Wolke sich bei Tem-
peraturen unter dem Gefrier-
punkt mit  winzigen Partikeln 
aus der Luft verbinden, wer-
den sie zu Eiskristallen. Sie 
unterscheiden sich in Größe 
und Beschaffenheit, sind je-
doch stets sechseckig ange-
ordnet. Viele dieser winzigen 
Struktu ren wachsen beim He-
rabfallen zusammen – es rie-
selt Schnee flocken vom Him-
mel. Der einzelne Kristall ist 
dabei durchsichtig, genau wie 
Wasser. Licht kann durch ihn 
hindurchscheinen. Ein Teil der 
Strahlung wird jedoch von der 
glatten Ober fläche der fili gra-
nen Kristall- Verästelungen 
zu rück geworfen wie von ei-
nem Spiegel. Das kennt man 
von Wasserober flächen oder 

Licht macht aus durchscheinenden Kristallen weißen Niederschlag

EXPERIMENT

Es ist erstaunlich: Wirft man einen noch 
so kleinen Stein ins Wasser, geht er unter. 
Nicht weniger massiv wirkende Eisklumpen 
oder große Schollen am Nordpol schwimmen 
stets oben. Wie kann das sein? Ein kleines 
Experiment verdeutlicht eine besondere 
Eigenschaft von gefrorenem Wasser. 

Dichteanomalie nennt sich dieses Merkmal, 
ein echter Zungenbrecher. Sie bezeichnet 
die Eigenschaft von Wasser, sich bei kalten 
Temperaturen auszudehnen.  
Bei + 4 °C hat die klare Flüssigkeit das kleinste 
Volumen und die größte Dichte, es nimmt 
also am wenigsten Platz in Anspruch. Sinkt 
die Temperatur, erhöht sich das Volumen, die 
Dichte wird geringer. Das Wasser wird leichter, 
schwimmt oben auf, daher friert der See – zum 

Glück für alle Fische – von oben nach unten 
hin zu. In einem zum größten Teil mit Öl 
gefüllten Gefäß sinkt Eis übrigens zu Boden, 
denn Öl schwimmt zwar auch „oben“, hat 
jedoch eine geringere Dichte als Eis. 

Das Experiment:

 ●  1 Glas mit Leitungswasser füllen
 ●  1 Glas mit 3/4 Öl und 1/4 Wasser füllen
●   einige größere Eiswürfel

Fülle jeweils ein paar Eiswürfel in jedes Glas 
und beobachte, wie sich das Eis verhält:  
Schwimmt es oder sinkt es?

Für etwas Spaß im Schnee 
ist man nie zu alt. Schnee-
engel machen, die ersten 
Fußspuren hinterlassen, 
einen Schneemann bauen 
oder malen – die weiße 
Pracht zieht magisch an. 
Foto: SPREE-PR / Galda

Dieses Experiment ist schnell vorbereitet  
und einfach durchgeführt. Das letzte Bild  

beantwortet die Frage. Fotos: SPREE-PR / Galda

Glasscheiben:  Durchsichtig, ja, 
doch immer auch mit Spiegel-
bild.
In der Schneeflocke führt die-
ser Effekt zu einer Art Ket-
tenreaktion. Jeder Lichtstrahl 
trifft nach der Durchquerung 
eines Eiskristalls stets auf ei-
nen weiteren, dessen Ober-
fläche  wieder einen Teil des 
Lichtes reflektiert. Am Ende 
durchquert nur sehr wenig 
Sonnenlicht die Schnee flocke 
komplett, das meiste wird von 
unzähligen winzi gen Kristal-
len zurückgeworfen. Da dieses 
Licht das ganze Lichtspektrum 
umfasst, ist seine Farbe weiß – 
ebenso wie der Schnee, den 
wir sehen. Der aber wiederum 
je nach Tages zeit nicht immer 
weiß aussehen muss: Geht die 
Sonne rot unter, wirkt er röt-
lich. Manchmal, bei schönem 
Wetter, spiegelt eine Schnee-
fläche auch das Blau des Him-
mels wider.

LIEBE LESERINNEN UND LESER,

zum Jahresende präsentieren wir Ihnen in der Wasser zeitung 
immer ein großes Rätsel. Viele Begriffe drehen sich dabei 
rund ums kostbare Element und unsere Region. Wir wün-
schen wieder viel Spaß beim Lösen und freuen uns auf Ihre 
Einsendungen!

Der gesuchte Begriff beschreibt die besondere Form von 
Wasser und anderen Flüssigkeiten, die entsteht, wenn sich 
kleine Teile vom Ganzen lösen. Sie ist unten kugelförmig und 
oben spitz. Wasserhähne sollten diese übrigens besser nicht 
in großen Mengen absondern, denn die kleinen Mengen sum-
mieren sich bei stetem … schnell auf ein Vielfaches.

WAAGERECHT
 3.  Aggregatzustand
 4.  dieser Leucht kranz der 

Sonne heißt wie eine 
aktuelle Epidemie

 7.  aus gefrorenem 
Wasser geformte 
Figur, meist mit 
Möhrennase

 8.  Fisch des Jahres 
2020, heißt wie ein 
Riechorgan

 11.  Wintersportgerät  
mit Kufen

 13.  Landes haupt stadt von 
Schleswig- Holstein

 16.  Bauwerk zur 
Gewinnung von 
Grundwasser

 20.  Regen, Schnee und 
Hagel sind … (Einzahl)

 21.  Himmelsrichtung
 24.  honig produzieren des 

Insekt
 25.  Niederschlags mangel 

(ü=ue)
 26.  Huftier, auch Weih-

nachtsmannhelfer
 27.  kuppelförmige 

Schneehütte

SENKRECHT
 1.  heftiger Niederschlag
 2.  wird auf Kläranlagen 

gereinigt
 5.  Fluss-/Meeresrand, 

manchmal sehr steil
 6.  mit ihren Strahlen 

startet der Wasser-
kreislauf

 9.  Eiszungen aus 
Süßwasser, schmelzen 
im Klimawandel 
rapide

 10.  so viele Kontinente 
gibt es

 12.  Schneeschuh
 14.  in dieser nord-

deutschen Stadt 
werden Punkte 
gesammelt

 15.  Landeshauptstadt 
von Mecklenburg-
Vorpommern

 17.  Einrichtung, in der 
Bier hergestellt wird

 18.  unser Kontinent
 19.  großes, weißes 

Säuge tier in der Arktis 
(ä=ae)

 22.  schwarz-weißer 
Tauchvogel in der 
Antarktis

 23.  Sog / Wirbel

Senden Sie Ihre Lösung bitte bis zum 1. Dezember 2020 an:
TV Verden  Weserstraße 9 a  27283 Verden (Aller) 
oder per E-Mail: info@tv-verden.de
Bitte geben Sie Ihre Adresse an, damit wir Sie im Gewinnfall anschreiben können. Informationen zum Datenschutz im Impressum auf Seite 2.

Warum kann Eis schwimmen?

Kein Durchblick

Zwischen September und März 
könnt ihr im Schnitt alle drei Tage 
dieses Wetterereignis erleben. 
Dichter Nebel bedeckt dann die 
Felder und Wiesen und verhindert 
ein ums andere Mal den richtigen 
Durchblick. Doch wie entsteht er?

Besonders wenn es nachts deutlich 
kälter als tagsüber ist, kondensiert 
der Wasserdampf in der Luft, er wird 
also flüssig. Die ganz kleinen leich-
ten Tröpfchen schweben dann in der 
Nähe des Bodens und bilden die dann 
milchig-grauen Wassertröpfchen-
wolken. Später, wenn die Luft über-
all wieder wärmer wird, kann sie auch 
wieder Feuchtigkeit aufnehmen – der 
Nebel wird wieder zu unsichtbarem 
Dampf.
Als nebelreichster Ort in Deutschland 
gilt übrigens der Brocken im Harz. 330 
vernebelte Tage gab es dort 1958!
Das Wort Nebel stammt aus dem 
 Lateinischen bzw. Griechischen und 
bedeutet Wolke. Der Unterschied zu 
einer echten Wolke ist aber, dass der 
Nebel Bodenkontakt hat.

 

Das extra-gro e KREUZWORTRÄTSELKREUZWORTRÄTSEL    
in der WASSERZEITUNG

WASSERZEITUNG 

Fo
to

: S
PR

EE
-P

R /
 G

al
da



Minuten lang. Als erstes online ging 
der Beitrag mit dem Schwerpunkt 
Moor. Stimmungsvolle Bilder fangen 
die Schönheiten der Landschaft ein. 
Nebenbei erfährt man, dass der Ver-
band schon seit Jahren auf freiwillige 
Vereinbarungen mit den Landwirten 

setzt und auch etwas über das Pro-
jekt zur Wiedervernässung des Ver-
dener Moors.
Im weiteren Film kommt Carmen 
Carstensen zu Wort. Sie ist Berate-
rin bei INGUS, einem Fachbüro für 
Agrar-Umwelt-Beratung, und steht 
in engem Kontakt zu den Landwirten. 
Für das Grundwasser ist es besonders 
in sensiblen Bereichen wichtig, mög-
lichst wenig Pflanzenschutz auf den 
Boden zu bringen und verstärkt auf 
mechanische Pflege wie eine Mais-
hacke zu setzen, erläutert sie.

Bezirksförster Udo Papenheim ging 
mit dem Filmteam … natürlich in den 
Wald. Er erzählt in seinem Beitrag, 
wie der Wald mit seinen reinigenden 
Filterfunktionen eine wichtige Rolle 
im Grundwasserschutz innehat.
Die neuesten drei Filme reihen sich 
ein in eine lose Folge des TV Verden, 
der verschiedene Aspekte seiner Ar-
beit hier aufgreift. Zählerablesung, 
-wechsel oder Hausanschluss rückten 
schon in den Fokus und erklären kurz 
und knackig die wichtigsten Dinge. 
Schauen Sie doch mal rein!  C

Moor, Wald und Feld – das sind die drei Schwerpunkte der Kurzfilme. 
Der TV Verden zeigt darin anschaulich, welche Faktoren Einfluss auf 
das Grundwasser haben und welche Anstrengungen für diese wichtige 
Aufgabe unternommen werden.

Der TV Verden hat die Filme in seinem 
Instagram-Auftritt veröffentlicht und 

postet sie auch auf Facebook. Sie 
sind zwischen einer und eineinhalb 

Der TV Verden legt 
in drei neuen Filmen den 
Fokus auf den Gewässerschutz.  
Zu sehen sind sie auf der Facebook-Seite  
des Verbandes.  Grafik: SPREE-PR, Screenshots: TV

VE
R

SEITE 8WASSERZEITUNG • 2 / 2020 IM FOKUS

Schutz des Wassers ins Bild gesetzt
Drei Kurzfilme beleuchten die unterschiedlichen Facetten

Winter bedeutet in unseren Breiten-
graden gelegentlich Frost und Schnee. 
So schön und romantisch schneebe-
deckte Wiesen, Bäume, Häuser und 
Straßen sein mögen, für Haus- und 
Grundstückseigentümer bedeutet die 
weiße Pracht auch Arbeit. Vor allem, 
wenn der Schnee von Gehwegen ge-
räumt werden muss. Eisglatte Wege 
bringen nun mal ein erhöhtes Unfall-
risiko mit sich. Wie gut, dass es Ent-
eisungs-, Frostschutz- sowie Auftau-
mittel gegen die Eisbahnen gibt.
Beim Einsatz dieser Mittel ist jedoch 
Vorsicht, zumindest aber 
Umsicht geboten. Sie 
sollten grundsätzlich 
nur sparsam verwen-
det werden, denn 
sie können den Ge-
wässern und dem 
Grundwasser schaden. 
Darum sind diese Mittel 
als wassergefährdende Stoffe ein-
gestuft. Werden sie bestimmungs-
gemäß gebraucht, können sie zum 
Streuen und Auftauen von Gehwe-
gen eingesetzt werden. Das gilt aller-
dings nicht in Trinkwasserschutzge-

Vorsicht Glatteis!
Beim Kampf gegen Rutschbahnen ans Grundwasser denken

bieten. Dort ist das 
Anwenden von 

Auftaumitteln auf 
Straßen, Wegen oder 

sonstigen Verkehrsflächen verbo-
ten. Als Alter native dazu sollten hier 
ausschließlich abstumpfende Mittel 
wie Split oder Kies verwendet wer-
den. Wer Gewässer und das kostbare 

Grundwasser schützen möchte, ver-
zichtet gänzlich auf Auftaumittel.

Übrigens: Wasserarmaturen be-
vorzugen Grade über Null. Zähler 
und Leitungen sollten sich daher in 
frostfreien Räumen befinden bzw. 
mit Dämm- und Isolationsmaterial 
frostfrei gehalten werden.

Auftaumittel gegen glatte Straßen und Fußwege sollten  
mit Bedacht eingesetzt werden. Foto: Veit Rösler

Kartellbehörde veröffentlicht Studie  
zu Wasserpreisen

Die umfangreiche Studie der 
niedersächsischen Kartellbe-
hörde zu den Wasserpreisen und 
-gebüh ren (Stichtag 31. 12. 2019) 
er gab: Der TV Verden hebt sich 
deutlich vom Mittelfeld ab. Und 
zwar in die positive Richtung. 
Denn müssen die Kunden im 
Landesdurchschnitt für einen 
Kubikmeter Wasser 1,78 Euro 
zahlen, sind das beim TV Verden 
nur 0,80 Euro. Und das noch dazu 
seit der Euro umstellung im Jahr 
2002 unverändert! Ein ähnliches 
Bild ergibt sich, wenn man den 
typischen Drei-Personen-Haus-
halt mit einem Jahresverbrauch 
von 150 m3 betrachtet. Inklusive 
der Grundentgelte liegt hier die 
Spanne in Niedersachsen zwi-
schen 103,50 Euro und 498 Euro, 
beim TV Verden zahlt der Haus-
halt 158,40 Euro. Alle Angaben 
können Sie nachlesen, wenn 
Sie auf den QR-Code unten ge-

TV Verden deutlich  
im guten ersten Drittel

hen bzw. über den Link im Face-
book-Auftritt des TV.
Angesichts der gestiegenen 
Auf gaben und Regularien sind 
diese aus ge zeichneten Werte 
 einmal mehr ein Beweis des gu-
ten Wirtschaftens des kommu na-
len Verbandes. Allerdings könnte 
eine aktuelle Entwicklung diese 
Preisstabilität gefährden. Der 
Gesetz entwurf zur Umsetzung 
des „Nieder sächsischen  Weges“ 
sieht eine Verdoppelung des Was- 
ser ent  nahme entgeltes, derzeit 
0,075 Euro/m³, vor. Da diese zu-
sätzlichen Mittel nicht in den vor-
sorgenden Grundwasserschutz 
fließen, ist dieser Finanzierungs-
weg um-
stritten.


